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Stäfa Die FDP Stäfa ist gegen die
geplante Richtplanteiländerung
imNaherholungsgebiet Feldbach-
Gamsten. Das teilt die Partei
schriftlich mit. Die geplante Ab-
stellanlage tangiere rechtskräfti-
ge Schutzinteressen und Inventa-
re von regionaler und nationaler
Bedeutung. Die FDP Stäfa bean-
tragt in ihrer Vernehmlassungs-
antwort an den Zürcher Regie-
rungsrat daherdie Streichungdes
entsprechenden Objektes aus der
Richtplanrevision 2020. «Die Kri-
terien für die Standortwahl der
SBB sind für uns intransparent
und nicht nachvollziehbar», sagt
FDP-OrtsparteipräsidentinUrsu-
la Tschanz. In der geplanten Teil-
revision 2020 des Kantonalen
Richtplanes ist im Gebiet Feld-
bach-Gamsten eineAbstellanlage
für S-Bahn Züge mit einer Ge-
samtflächevon rund 25’000Qua-
dratmetern vorgesehen. Gebaut
werden sollen sechs Gleise à 500
Meter Länge, wovon zwei davon
beidseitig an die Streckengleise
angebundenwerden sollen.

Die FDPStäfa hält fest, dass sie
zusammen mit weiteren Verbün-
deten alle politischen Mittel aus-
schöpfenwerde, damit das Gebiet
Feldbach-Gamsten in seiner gan-
zenEinmaligkeitweiterhin erhal-
ten bleiben kann. (red)

FDP gegen
SBB-Abstellgleise

Stephan Germann

Um zu entscheiden,was mit der
ZKB-Jubiläumsdividende von
473’000 Franken geschieht, führ-
te die Gemeinde Küsnacht einen
Ideenwettbewerb durch.Aus den
über 100 Projektideen,welche die
Bevölkerung einsandte, wählte
eine fünfköpfige Jury schliess-
lich sechs Siegerprojekte aus.
Jetzt wird das erste Projekt um-
gesetzt: die Pflanzung von Edel-
kastanien im Küsnachter Wald.
Die Kosten dafür belaufen sich
auf circa 20’000 Franken.

«Wir haben das Projekt ge-
meinsam mit unserem Förster
Manuel Peterhans entwickelt»,
erklärt GemeindepräsidentMar-
kus Ernst (FDP). Es habe viele
Einsendungen zum Thema Na-
tur und Pflanzen gegeben, so
seien etwa «mehr Bäume» ge-
wünscht worden. «Der Kasta-
nienwald hat die Jury überzeugt,
weil er ein nachhaltiges Projekt
darstellt, sichtbar ist und für die
ganze Bevölkerung etwas bietet»,
sagt Ernst. Schon diesen Herbst
sollen die erstenMarroni geern-
tet werden können.

Veredelte Edelkastanien
geben grosseMarroni
Zuerstwerden jetzt aberdie Bäu-
me gepflanzt. Im Küsnachter
Wald, in derNähe derWulpwiese,
werden insgesamt 140Kastanien-
bäume in eine Lichtung gesetzt.
Dabei kommen zehn verschie-
dene Kastanienarten zum Ein-
satz. «Wirpflanzenverschiedene

Sorten, weil sie zu unterschied-
lichen Zeitpunkten Früchte tra-
gen», erklärt Förster Peterhans.
«Sie schmecken unterschiedlich,
und einige Sorten lassen sich be-
sonders gut lagern.» Bei derHälf-
te der Bäume handle es sich um
sogenannte veredelte Edelkasta-
nien, ihre Früchte seien beson-

ders gross. «Sowie die Kastanien,
dieman imLadenkauft», sagt der
Förster. «Die andere Hälfte sind
gewöhnliche Edelkastanien, sie
sind kleiner,wie die Marroni, die
man im Tessin sammelt.»

Die ideale Stelle für die Bäu-
me wählte der Förster gemein-
sam mit dem Kastanienspezia-

listen Rolf Blapp aus. «Wir hat-
ten hier eine Lichtung, weil ein
auf Fichten spezialisierter Bor-
kenkäfer die Rottannen befallen
hatte», sagt Peterhans. Die
Eichen, die derKäfer damals ver-
schont hatte, deuteten auf einen
warmen Standort hin, was den
Kastanien zugute kommt. Nach

dem Einsetzen werden die jun-
gen Bäume mit einem Netz ge-
schützt. Das soll sie nicht etwa
gegen den Verbiss durch Wild-
tiere schützen,wiemanvielleicht
vermuten könnte, sondern gegen
Verletzungen durch Rehbockge-
weihe.Denn dieTiere reiben sich
imFrühjahr die Geweihhaut gern
an jungen Bäumen ab.

Marronifest für alle
Küsnachter imHerbst
«Manmerkt, dass derWald sich
ändert», sagt der Förster. «Das
ist eine Folge des Klimawan-
dels.» Heute setzeman auf eine
grössere Durchmischung beim
Waldbau als früher. So habe er in
den letzten Jahren immermehr
Bäume angepflanzt, die besser
mit derHitze umgehen können.
Dazu gehören neben den Kasta-
nien unter anderem auchDoug-
lasien, Lärchen und Eichen.

«Wirhoffen auf eine erste Ern-
te imHerbst», sagtMarkus Ernst.
Dann sei auch einMarronifest für
alle Küsnachterinnen und Küs-
nachter geplant. Förster Manuel
Peterhans ist etwas vorsichtiger:
«Eswird zwei bis drei Jahre dau-
ern,bis dieBäumeeine guteErnte
hergeben.» Auf eine Aussage da-
rüber,wie viele Marroni die Bäu-
me dann hergeben werden, will
sich der Förster nicht festlegen.
Er habe aber schon Bäume gese-
hen,die über 100Kilogramm tru-
gen. Eswerde in Küsnacht in den
nächsten Jahren auf jeden Fall
viele Kastanien zum Sammeln
und Rösten geben.

In Küsnacht wachsen 140 Edelkastanien
Erstes Projekt mit Jubiläumsdividende Im Küsnachter Wald wird ein Kastanienhain angelegt.
Schon diesen Herbst darf auf eine erste Marroni-Ernte gehofft werden.

Von links: Gemeindepräsident Markus Ernst, Walter Matti, Vorsteher des Tiefbaudepartements, und Nelly
Vögeli vom Vereinskartell pflanzen gemeinsam eine Edelkastanie. Foto: Manuela Matt

Ökumenische
Fairtrade-Rosenaktion
Männedorf Die katholische Pfar-
reiMännedorf-Uetikon,die refor-
mierte KirchgemeindeMännedorf
und reformierte Kirchgemeinde
Uetikon nehmen an der Rosen-
Aktion der kirchlichen Hilfswer-
ke teil.DabeiverkaufenFreiwillige
aus Pfarreien und Kirchgemein-
den in der ganzen Schweiz Rosen
aus dem fairen Handel zum sym-
bolischen Preis von fünf Franken.

«Fastenopfer», «Brot für alle»
und «Partner sein» unterstützen
damit Selbsthilfeprojekte in Afri-
ka, Asien und Lateinamerika im
BereichErnährungssicherheit und
nachhaltige Entwicklung.DerRo-
senverkauf findet auch inderdigi-
talenWelt statt:Mit derApp «Give
aRose»könnenalle eineRoseoder
einenganzenRosenstrauss erwer-
ben,mit einerWidmungversehen
und digital verschenken. (red)

Samstag, 20. März, 9 bis 13 Uhr,
in Männedorf (Leue-Märt und
Bäckerei Steiner/Coop-Filiale)
und Uetikon am See (Primo/ehem.
Volg und vor dem Restaurant
Sonnenhof).

Gottesdienst zumThema
«Ich habe genug»
Zollikerberg «Ich habe genug»:
DieAussage der Solokantate von
Johann Sebastian Bach ist The-
ma des Gottesdienst am kom-
menden Sonntag in der refor-
mierten Kirche Zollikerberg.Ver-
antwortlich dafür ist Anne-Käthi
Rüegg-Schweizer, musikalisch
wirken Chasper Mani, Eleonore
Willi, FranziskaMueller und Jas-
mineVollmermit. Die Anzahl ist
auf 50 Personen beschränkt, es
besteht Masken- und Anmelde-
pflicht. Der Gottesdienst wird
vorgängig auch online aufge-
zeichnet und ist ab Samstag
ab circa 17 Uhr abrufbar auf
www.ref-zollikon.ch. (red)

Gottesdienst «Ich habe genug»
in der reformierten Kirche Zolliker-
berg, Sonntag, 21. März, 10.15 Uhr.
Anmeldungen auf der Website
www.ref-zollikon.ch.

Anlässe

Die Zeit war reif für ein neues
Feuerwehrdepot inZumikon.Ers-
tens liegt das alte mitten im
Wohngebiet Mettelacher, zwei-
tens ist es sanierungsbedürftig.
2019 gaben die Stimmbürger da-
rum grünes Licht für einen Neu-
bau im Industriegebiet Schwän-
tenmos. ImvergangenenSeptem-
berwurde derGrundstein fürden
Bau, in welchem künftig auch
Altstoffsammelstelle und Werk-
hof untergebrachtwerden,gelegt.

AmMittwochnunkonntendie
Projektverantwortlichen der Ge-
meinde die Aufrichte feiern. Der
Neubau ist damit voll auf Kurs,
wieThomas Epprecht (FDP), Lie-
genschaftsvorsteherderGemein-
de, sagt. «Der Zeitplan stimmt.
Mitte Oktober soll das Gebäude
denNutzernübergebenwerden.»
Mit derVollendung des Element-
Holzbaus seien gut dieHälfte der
12,7 Millionen Franken Baukos-
ten investiert. Als Nächstes ste-
hen gemäss Epprecht die Arbei-
ten an Fenstern, Fassade und
Haustechnik an.

Sobald Feuerwehr und Werk-
hof ins Schwäntenmos ziehen,
wirddieGemeindekeineVerwen-
dung mehr für die Grundstücke
anderenheutigenStandortenha-
ben.Die Gemeindeversammlung
hat sich daher fürdenVerkauf re-
spektive die Abgabe im Baurecht
der beiden Liegenschaften aus-
gesprochen. Der daraus erzielte
Erlös soll in die Finanzierung des
Neubaus fliessen. (fse)

Der Rohbau des neuen Feuerwehrdepots von Zumikon steht
Bauarbeiten auf Kurs Der Holzbau für das neue Feuerwehrdepot mit Altstoffsammelstelle undWerkhof
ist aufgerichtet. Bis im Oktober soll das Gebäude fertiggestellt sein.

Der Bau des neuen Feuerwehrdepots ist auf Kurs: Der Rohbau steht. Foto: Sabine Rock
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